
kumanischer Kaufleute in Cherson weist dagegen Anna Kommene im Zusammenhang mit 
H m Thronprätendenten Diogenes hin29. Sie fehlten aber im 12. J h d auch nicht in Konstan­
tinopel- Dies zeigt eine Stelle im Epilog der Théogonie des Johannes Tzetzes, der sich ob sein­
er Sprachkenntnisse brüstet und jene Völker aufzählt, die er in Konstantinopel zu begrüßen in 
der Lage ist. Neben Italienern, Alanen, Arabern, Russen, Juden und Seldschuken werden auch 
die Kumanen aufgeführt, die er nach klassischer Tradition als Skythen bezeichnet: και 
Σκύθην άσπαζόμενος οϋτω προσαγορεύω - ка\т\ ήμερα σου, αύθεντριά μου, καλή ήμερα 
σου, αύθέι^τα μου. σαλαμαλέκ άλτη - σαλαμαλέκ аХтоОуетт. Der gelehrte Autor schrieb 
darüber zwischen die Zeilen: Κόμανον - Kumanisch311. Sofern sie nicht als Zwischenhändler 
tätig waren, verkauften sie sicher die mit Viehzucht, ihrer Haupttätigkeit, in Verbindung ste­
henden Produkte*1. 

Wenn an dieser Stelle die Seldschuken unerwähnt bleiben, so hat dies verschiedene Gründe. 
Im Gegensatz zu den bisher behandelten Turkvölkern sind sie auf byzantinischem Kerngebiet 
seßhaft geworden und haben, wenngleich unter muslimischen Recht, byzantinische Handelsfor­
men und - traditionen weitergeführt. Sicherlich lag darin einer der Gründe, weswegen die 
Byzantiner auf friedliche Verbindungen so großen Wert legten und die Kreuzfahrer gerade diese 
Kontakte erheblich störten. Auf der anderen Seite bedürften, trotz Vorarbeiten von Claude 
Cahen, gerade die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Byzanz und den Seldschuken, noch 
weiterer Untersuchungen, die in ihrer Komplexität Gegenstand eines gesonderten Beitrages sein 
müßten1'2. 

Mit Beginn des 13. Jhd. ändern sich die Verhältnisse grundlegend. Das Seldschukenreich zer­
fällt, und es treten verschiedene Turkemirate an seine Stelle, während im Norden politisch und 
wirtschaftlich die Tataren die Führung übernommen .haben. Doch kommen mit diesen die 
Byzantiner nicht mehr in unmittelbare Verbindung, sondern nur mittels der Seemächte Venedig 
und Genua. Dieser Bereich braucht daher in unserem Zusammenhang nicht behandelt zu wer­
den. Die türkischen Emirate in Kleinasien standen mit wesüichen Nationen und Trapezunt in 
wirtschaftlichem Kontakt33. 

Eine Sonderrolle kommt wegen ihrer politischen Beziehungen mit Byzanz seit der 2. H. des 
13. Jhd. den Mamluken in Ägypten zu, doch sind auch hier konkrete Hinweise auf die 
Handelskontakte bis jetzt kaum herausgearbeitet worden34. Daneben aber bleibt ohne Zweifel 
ein Handel auf lokaler Ebene mit Byzanz. Er findet in den offiziellen (oder besser: öffentlichen) 
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